
„Ein völlig anderes Gesicht“
Die MLP Academics Heidelberg wollen bei der Saisoneröffnung neben ihren Neuzugänge auch eine neue Spielweise präsentieren

Von Nikolas Beck

Heidelberg. Man kann davon ausgehen,
dass sich auf den Tribünen des Olym-
piastützpunktes so mancher Gast die Au-
gen reiben wird. Neue Spieler, neuer
Trainer und ein neuer Name – bei Hei-
delbergs besten Basketballern ist wenig,
wie es einmal war. Die Korbjäger, die im
vergangenen Jahr als USC Heidelberg den
Einzug in die Playoffs verpassten, haben
in den vergangenen Monaten den Neu-
start vollzogen. Einer breiteren Öffent-
lichkeit werden sich die neu formierten
MLP Academics Heidelberg erstmals am
Donnerstag präsentieren. Der israelische
Erstligist Hapoel Tel Aviv ist ab 19 Uhr
zum Saisoneröffnungsspiel zu Gast.

Doch nicht nur die Verpackung, son-
dern auch der Inhalt soll sich künftig
deutlich von den Vorjahren abheben. „Die
Mannschaft hat eine neue Spielweise, ein
völlig anderes Gesicht“, schwärmt Ma-
nager Matthias Lautenschläger und ver-
spricht: „Die Zuschauer dürfen sich auf
eine sehr kampfstarke Mannschaft freu-
en, die ihren Fokus vor allem auf die De-
fensive legt.“ Der neue Trainer Tony Gar-
belotto hatte es sich während der Vor-
bereitung zur Hauptaufgabe gemacht, die
Akademiker gerade in der Verteidigung
endlich richtig zupacken zu lassen. Des
Engländers erste Zwischenbilanz klingt
vielversprechend: „Das Team hat wäh-
rend der letzten Wochen zumeist extrem
hart und vor allem zusammen gespielt.“

Auch Oliver Komarek ist vom neuen
Mannschaftsgefüge begeistert. Der
dienstälteste Akademiker hofft nach ei-
ner schwierigen letzten Saison mit zahl-
reichen Wehwehchen, Verletzungen und
gesunkenen Einsatzzeiten auch persön-
lich wieder durchstarten zu können. In
den bisherigen Vorbereitungsspielen
hatte „Oli“ seinen Platz in der ersten Fünf
sicher. Coach Garbelotto setzt auf Ko-
marek, der für seinen neuen Boss nur Lob
übrig hat. „Der Trainer ist hart, aber im-
mer fair zu uns“, findet Komarek. Er ar-
beitet akribisch, lässt aber auch seinen
Assistenten viele Freiheiten.“

Die Kombination aus Garbelotto, Co-
Trainer Carl Mbassa, Athletik-Trainer
Manuel Ruep sowie den vier Neuzugän-
gen stimmt Komarek „optimistisch, dass
wir eine schlagkräftige Mannschaft zu-

sammenhaben, die in diesem Jahr auch
oben mitspielen kann.“

Einen ersten Eindruck davon kann
man sich also gegen Tel Aviv verschaf-
fen. „Ein außergewöhnlicher Gegner und
ein richtiger Hochkaräter“, freut sich
Lautenschläger. Anders als im Vorjahr,
als man zur Eröffnung den deutschen
Meister Bamberg in Heidelberg zu Gast
hatte, verzichtet man dieses Mal auf ein
größeres Rahmenprogramm. Auch der
Eintritt ist allen Basketballinteressier-
ten frei. „Wir haben ein komprimiertes
Programm, wollen einfach den Fans die
Möglichkeit geben, die beiden ersten
Mannschaften kennenzulernen.“

In der Halbzeitpause wird auch die
Damenmannschaft, die MLP BasCats,
vorgestellt. „Wir freuen uns riesig, das
erste Mal wieder vor den eigenen Fans

spielen zu dürfen“, sagt Komarek: „Das
läutet irgendwo auch das Ende der Vor-
bereitungsphase ein.“

Allzu große Bedeutung will man dem
Duell mit dem fünffachen israelischen
Meister aber nicht zukommen lassen. Der
Blick ist fest auf den 30. September ge-
richtet. „Gegen Essen zählt es“, weiß Ko-
marek. „Im letzten Jahr hatten wir auch
gegen Bamberg super gespielt und dann
am ersten Spieltag gegen Chemnitz ver-
loren“, warnt der 26-Jährige.

Trainer Garbelotto kann es jedenfalls
kaum erwarten, seine Schützlinge end-
lich auch in Heidelberg aufs Parkett zu
schicken und dem Heimpublikum zu zei-
gen, „was sich hier über den Sommer ge-
tan hat.“ Auf jeden Fall sei er sich si-
cher, dass seine Schützlinge stets mit
„wahnsinnig viel Herz und Überzeu-

gung“ zu Werke gehen werden. Auf US-
Neuzugang Devin White trifft dies zu-
nächst allerdings nicht zu. Der „Vierer“
hatte sich zuletzt das Knie überstreckt.
Zwei Wochen Pause wurden vom Arzt
nahegelegt. Ein Einsatz am Donnerstag
ist ausgeschlossen, am nächsten Wo-
chenende gegen Essen mehr als fraglich.

Hoffen dürfen die Fans dagegen noch,
den neuen Spielmacher Jermaine Dixon
in Aktion erleben zu dürfen. Auch er hat-
te zuletzt immer wieder mit Knieprob-
lemen zu kämpfen. „Bei Jermaine war es
ein ständiges Auf und Ab“, berichtet Gar-
belotto über die zahlreichen Pausen, die
sein Leader immer wieder machen muss-
te. „Wenn er aber auf dem Feld stand,
dann war er brillant.“
Saisoneröffnung, Donnerstag, 19 Uhr: MLP Academics –
Hapoel Tel Aviv (OSP, Im Neuenheimer Feld 710.)

Zurück ins Rampenlicht: Christian von Fintel und seine MLP Academics eröffnen die neue Saison mit einem Test gegen Tel Aviv. Foto: vaf

KSC weiter
am Abgrund

Scharfe Kritik an Wellenreuther

Karlsruhe. (dpa/lsw) Der Verwaltungsrat
des Karlsruher SC hat den Vereinsprä-
sidenten Ingo Wellenreuther scharf kri-
tisiert. „Wir müssen feststellen, dass for-
mal in einigen Fällen nicht satzungsge-
mäß gehandelt wurde“, sagte der Vor-
sitzende des Kontrollgremiums, Thomas
Munz, am späten Montagabend bei der
Mitgliederversammlung des Fußball-
Drittligisten. Zudem sei die Finanzlage
des mit 3,8 Millionen Euro verschuldeten
Traditionsclubs bedenklich. „Ohne das
großzügige Engagement von privater Sei-
te hätte der KSC keine Lizenz erhalten.“

Bis in einem Jahr wird die Verschul-
dung des KSC nach Ansicht von Munz bei
mindestens sechs Millionen Euro liegen.
„Ganz klare Aussage: Ohne zusätzliche
Gelder ist die Lizenz für 2013 gefähr-
det“, erklärte er. Das Defizit des Vereins
werde in der laufenden Saison nach ei-
ner Hochrechnung des Verwaltungsrats
mit 1,823 Millionen Euro wahrscheinlich
rund 480 000 Euro höher ausfallen als im
Finanzplan vorgesehen. Auch habe das
Präsidium den genehmigten Spieleretat
schon um 700 000 Euro überzogen.

Vize-Präsident Günter Pilarsky, der
den Tabellenelften seit dem Amtsantritt
von Präsident Ingo Wellenreuther im
Herbst 2010 großzügig unterstützt, will
zwar auch dann weiter helfen, wenn die
sofortige Rückkehr in die Zweite Bun-
desliga verpasst wird. Allerdings müsse
man dann „auf jeden Fall deutlich zu-
rückfahren“, sagte Pilarsky. Und seine
Hilfe sei auch nicht grenzenlos. In die-
sen Aussagen sieht der Verwaltungsrat
ein weiteres Warnsignal. „Es müssen
zwingend die Einnahmen erhöht und die
Kosten abgebaut werden“, forderte Munz
und mahnte gleichzeitig „eine Verbes-
serung der Kommunikation und Zu-
sammenarbeit“ an.

Begonnen hatte die Mitgliederver-
sammlung mit einem Eklat: Der ehe-
malige Vize-Präsident und KSC-Bun-
desligaspieler Arno Glesius verlangte in
einem Antrag, die Versammlung an-
stelle von Wellenreuther von einem
„neutralen Versammlungsleiter“ leiten
zu lassen. Die Mitglieder lehnten dies je-
doch ab. Glesius kündigte daraufhin an,
er werde „gegen die Mitgliederver-
sammlung Einspruch erheben.“

Heidees verspielen Führung
Frisbeespieler des TVE unterliegen im DM-Finale wieder Heilbronn

Von Kathleen Bärs und Rainer Beha

Frankfurt/Main. Bei den vor Kurzem in
Frankfurt am Main ausgetragenen 32.
Deutschen Meisterschaften im Ultimate
Frisbee belegten in der 1. Liga die Her-
ren-Mannschaft der Eppelheimer Hei-
dees zum zweiten Mal in Folge den zwei-
ten Platz. Die Damen konnten sich über
einen respektablen vierten Platz freuen.

Nach einer durchwachsenen Saison
qualifizierten sich die Eppelheimer Her-
ren als Setzlisten-Fünfte aus zwei Rele-
gationsturnieren für das Finalwochen-
ende. „Allen war klar, dass eine deutli-
che Leistungssteigerung nötig wäre, um
in Frankfurt wieder auf einem der vor-
deren Plätze zu landen“, sagte Spieler-
trainer Moritz Rosenfeld. Zwar mussten
sich die Kurpfälzer in der Vorrunde dem
amtierenden deutschen Meister aus Heil-
bronn geschlagen geben, sie qualifizier-
ten sich aber mit Siegen gegen Karlsru-

he, Mainz, München und Aachen für das
Halbfinale. Dort trafen sie auf die 7
Schwaben, die ihre Vorrunde gewonnen
hatten. Die Mannschaft aus Stuttgart
zählt zu den Top Vier und hat mit Nati-
onalspieler Philipp Haas einen Mann mit
internationaler Erfahrung in ihren Rei-
hen. Ein starker Gegner also, der aller-
dings über die Saison schwächelte.

Die Heidees dominierten von Beginn
an das Spiel und zogen mit einem 15:9-
Sieg ins Finale ein. Dort ging es in einer
Neuauflage des Vorjahresfinales gegen
die junge Mannschaft Bad Skid aus Heil-
bronn. Den Heidees gelang ein furioser
Start und sie gingen mit einer zwei Punk-
te-Führung in die Pause. Nach dem Sei-
tenwechsel glänzte Bad Skid mit enger
Manndeckung, was zu Wurffehlern und
Scheibenverlust bei den Heidees führte.
Den knappen Vorsprung verspielten die
Eppelheimer direkt nach der Halbzeit.
Am Ende triumphierte der alte und neue

Meister mit 15:12. „Das
hat uns ziemlich geär-
gert“, resümierte Mo-
ritz Rosenfeld. „Ande-
rerseits war das erneute
Erreichen des End-
spiels schon ein großer
Erfolg für die Frisbee-
spieler des TVE.“

Den Damen, die
durch ihren 2. Platz im
Vorjahr direkt für die 1.
Liga qualifiziert waren,
misslang hingegen der
Turnier-Start. Am ers-
ten Spieltag unterlagen
sie gegen Hamburg und
Berlin und verpassten
damit den erneuten
Einzug ins Finale. Im
späteren Turnierverlauf
spielten die Heidees ih-
re Stärken aber aus. So
beendeten sie die Vor-
runde sogar mit einem
Sieg gegen die späteren
deutschen Meisterinnen
aus Köln, die sie als ein-
zige Mannschaft im Feld
schlagen konnten. Zu-
frieden zeigten sich die
Damen mit einem star-
ken vierten Platz noch
vor den Vorjahressie-
gerinnen aus München.Die Heidees Franz Wöllert und Rainer Beha sind obenauf. Foto: VV

SPORTSCHAU

Verfahren gegen Glumac eingestellt
Die DEL hat das Ermittlungsverfah-
ren gegen Michael Glumac einge-
stellt. Der Adler-Stürmer erhielt am
Sonntag beim 6:1-Sieg gegen die Eis-
bären Berlin eine Spieldauerstrafe
nach einem Check gegen Mads Chris-
tensen. Nach Ansicht der Videoauf-
zeichnung bestätigte sich die Auffas-
sung von Adler-Manager Teal Fowler,
dass es sich um eine reine Abwehr-
bewegung gehandelt hat. „Ich habe ei-
nen Gegenspieler Richtung Bande in-
vollem Tempo auf mich zukommen se-
hen und instinktiv meinen Ellenbo-
gen hoch getan“, so Glumac, „es lag
mir nichts ferner, als ihn zu verlet-
zen“, bedauerte Glumac den Vorfall,
nachdem der Däne nicht mehr wei-
terspielen konnten. rk

Hospelt und Fischer bald Adler?
Unterdessen spekuliert das Fachma-
gazin Eishockey-News bereits über die
Wechsel der Wolfsburger Kai Hospelt
und des gebürtigen Heidelbergers
Christopher Fischer für 2013 zu den
Adlern. Weder die Niedersachsen,
noch die sportliche Leitung des DEL-
Tabellenführers und die Spieler selbst
bestätigten jedoch eine frühzeitige
Transfervereinbarung. rk

Waldhof zwei Spiele ohne Fall
Regionalligist SV Waldhof muss in den
nächsten beiden Partien auf seinen
Verteidiger Wal Fall verzichten. Das
Sportgericht wertete die Aktion des
Spielers im Spiel gegen Eintracht
Trier, die zur roten Karte führte, als
Unsportlichkeit nach einer voraus-
gegangener Provokation. Fall steht
seinem Verein damit erst wieder beim
Heimspiel gegen den SC Freiburg II am
5. Oktober zur Verfügung. rodi

Ehrhoff in Krefeld
Die vorübergehende Rückkehr von
NHL-Star Christian Ehrhoff in die
Deutschen Eishockey Liga (DEL) ist
perfekt. Am Dienstagnachmittag
wurde der Offensiv-Verteidiger als
Neuzugang der Krefeld Pinguine vor-
gestellt. Der spektakuläre Gastauf-
tritt des Nationalspielers wird durch
den Lockout in der nordamerikani-
schen Profiliga NHL möglich. Der 30-
Jährige soll bereits am Freitag im
Heimspiel gegen die Hamburg Free-
zers für die Pinguine auflaufen.

Weltmeistertitel verteidigt
Raphael Pils aus Schatthausen dominiert Junioren-Konkurrenz

Von Michael Rappe

Schatthausen. Er hat es wieder ge-
schafft. Mit stoischer Ruhe und un-
glaublicher mentaler Stärke ist Raphael
Pils erneut Junioren-Weltmeister im
Fahrradtrial geworden. Bei den Titel-
kämpfen in Saalfelden Leogang im Salz-
burgerland gewann der 18-Jährige mit
gewaltigem Vorsprung vor der starken
Konkurrenz aus Frankreich, der Schweiz
und Spanien. „Das ist die Krönung mei-
nerJuniorenzeit“, freutesichRaphaelPils.
Er ist kein Freund großer Gefühlsregun-
gen, Siegerehrungen sind immer noch eher
„unangenehm“ für ihn. Er ruht förmlich
in sich selbst, und das ist seine große Stär-
ke. Bestens vorbereitet, ganz auf sich kon-
zentriert, kann er alle äußeren Einflüsse
komplett ausblenden. Das gelang ihm
auch in Saalfelden Leogang. Druck oder
gar Nervosität verspürte er nicht.
Dabei lief es in der Qualifikation fürs Fi-
nale, nicht optimal, denn er belegte hin-
ter dem Spanier Seuba nur Platz zwei. Im
Finale zeigte er seine ganze Klasse. In der
ersten Runde hatte er in den sechs Sek-
tionen nur fünf Fehlerpunkte, das brach-
te ihm einen großen Vorsprung ein. Auch
in der zweiten Runde trotzte er allen
Schwierigkeitsgraden bei den Hinder-
nissen aus Steinen, Holzpaletten, Öl- oder
Bierfässern, fuhr konstant durch und
wusste bereits nach der fünften Sektion,
dass er gewonnen hatte. „Da waren Tau-
sende von Zuschauern, die eine super
Stimmung gemacht und uns alle ange-
feuert haben“, erzählte Raphael Pils be-
geistert. Und dies-
mal konnte er sogar
die Siegerehrung ein
bisschen genießen.

Wohl wissend,
dass er so schnell
nicht wieder ganz
oben stehen wird,
denn er rückt jetzt in
die Elite-Klasse auf.
Dort gibt es zahl-
reiche Profis, vor-
nehmlich in Frank-
reich und Spanien,
aber auch in Hol-
land, Ungarn und
England. Die ma-
chen nichts anderes
als Fahrradtrial,
während die Sport-

ler hierzulande arbeiten müssen. So auch
Raphael Pils, der im zweiten Lehrjahr
Auszubildender zum Industriemecha-
niker bei den Heidelberger Druckma-
schinen ist. „Ich werde natürlich ver-
suchen, an die Besten heranzukommen
undunterdenerstenZehnwerde ichwohl
sein, aber mehr ist nicht drin“.

Wie schwer es in der Eliteklasse ist,
das wissen die Schatthäuser Matthias
Mrohs und David Hoffmann nur zu ge-
nau.MrohswarmitdemFahrradaufPlatz
17 bester Deutscher, zwei Ränge dahin-
ter kam David Hoffmann ins Ziel. Und
in der 26-Zoll-Klasse wurde Hoffmann
13. und Mrohs 17. „Damit war ich recht
zufrieden“, meinte Hoffmann. „Man hat
halt nicht mehr so viel Zeit wie als Schü-
ler“, nannte er einen Grund, dass es mit
der Top-Ten-Platzierung nicht ganz ge-
klappt hat. Diese will er aber auf jeden
Fall im nächsten Jahr bei der WM in Süd-
afrika schaffen.

Allen Grund zur Freude hatte Jona-
than Sandritter. Der 17-jährige Schüler
des Wirtschaftsgymnasiums in Wiesloch
belegte in der 26-Zoll-Klasse der Junio-
ren als einer der Jüngsten einen tollen
fünften Platz. „Damit bin ich total zu-
frieden“, blickte er auf die WM zurück,
die „ein tolles Ambiente“ bot. Es war sei-
ne zweite Weltmeisterschaft, nach Rang
17 im Vorjahr und nun dem fünften Platz
soll es 2013 eine Medaille werden.

In der Mannschaftswertung gewan-
nen Raphael Pils, Matthias Mrohs und Jo-
nathan Sandritter hinter Spanien und
Frankreich Bronze.

Ein Akrobat auf dem BMX-Rad: Raphael Pils. Foto: Pfeifer
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